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STÄDTEBAULICHES KONZEPT
Eine sich nicht mehr in Betrieb befindende Gärtnerei, mit baufälligen 
Gewächshäusern und zur Anzucht genutzten Flächen im Außenbe-
reich,  bilden jene Bereiche,  die für diesen  Wettbewerb zur Disposi-
tion standen, städtebaulich entwickelt zu werden. Diese Fläche ist Teil 
eines sich großmaßstäblich von Nord nach Süd erstreckenden Land-
schaftsraums mit wenigen, punktuellen Bebauungen.
Das Areal liegt zwischen dem dichten, städtischen Gefüge der Alt-
stadt Münnerstadts  und des durch Einfamilienhäuser geprägten 
Karlsbergviertels. Eine sensitive Lesung des Landschaftsraumes, der 
Topografie und der Topologie war wesentlich für die Entwurfsfindung 
des vorliegenden Wettbewerbsbeitrags.
Auch wenn nur eine geringe städtebauliche Dichte lt. Ausschreibung 
verlangt wurde, war es uns dennoch wichtig, die durch bauliche Maß-
nahmen versiegelten Flächen möglichst gering zu halten. 
Wir schlagen sechs kleine, baulich verdichtete Gebäudecluster vor, 
die in dem transitorischen Raum scheinbar kontextlos verortet sind. 
Sie vereinen die Attribute des Wohnens in urbanen Strukturen und 
des Wohnens im Grünen und bilden somit einen Missing-Link zwi-
schen den Wohnqualitäten der Altstadt und jener der Einfamilienhäu-
ser im Neubaugebiet Karlsbergviertel. 
Die Gebäudecluster als Typologie prägen den Städtebau. Sie sind 
introvertiert und extrovertiert zugleich. Der introvertierte Erschließungs-
bereich wird durch die öffentliche Durchwegung zu nutzungsüber-
lagertem, öffentlichen Raum.  Die extrovertierten Wohnbereiche mit 
ihren ungehinderten Blicken ins Freie werden nicht zuletzt durch die 
Landschaftsgestaltung zu Räumen mit hoher Wohnqualität.
Die Cluster weisen verschiedene Wohnungszuschnitte und Woh-
nungsgrößen auf, wodurch ein bedeutendes Potential einer sozio-
strukturellen Durchmischung geschaffen wird. Jeder Cluster kann sich 
zu einer eigenen Nachbarschaft entwickeln. 
Im Kontext einer städtebaulichen Umsetzungsstrategie sehen wir die 
Cluster als zu definierende Volumen, denen eine Wegeverbindung in 
zwei Richtungen einzuschreiben ist. Diese Volumen können in Folge, 
nach Erstellung von Rahmenplan und B-Plan,  von verschieden Pla-
nern unterschiedlich ausformuliert werden.

Im Sinne des Abrufens einer  „Collective Memory“, die wir für eine 
Identitätsbildung mit dem Ort für sehr wichtig halten, haben wir einen 
Teil der Gewächshäuser erhalten, einen weiteren als unverkleidetes, 
tragendes Skelett belassen. Diese ehemaligen Gärtnereibereiche kön-
nen somit vielfältig nachgenutzt werden und  von den Bewohner*innen 
nachhaltig angeeignet werden.
 
NUTZUNGSKONZEPTION
Die Anordnung der dreigeschoßigen Cluster weisen eine subtil aus-
formulierte Hierarchie auf, indem der zentrale Cluster viergeschossig 
ausgebildet wurde. Alle Cluster weisen das Erdgeschoss als Möglich-
keitsräume aus, die durch eine überhohe  Raumhöhe geprägt sind. 
Hier kann gewohnt werden, es lassen sich aber auch problemlos neue 
Formen des Lebens und Arbeitens realisieren. Es können sich Start-
ups unterschiedlichster Prägung hier verorten, genauso wie Werkstät-
ten oder Kleinstbetriebe. Um die Hierarchie auch auf der Ebene der 
Nutzungsbelegung zu artikulieren, haben wir im zentralen Cluster auch 
die öffentlichsten Funktionen, wie einen Gemeinschaftsraum in Form 
eines Cafés, Coworking, sowie Seniorentreff und KiTa, verortet. Die-
ser Cluster wurde auch mit einem Aufzug barrierefrei ausgebildet. Die 
dreigeschossigen Cluster können bei Bedarf durch bereits getroffene 
bauliche Vorkehrungen problemlos nachgerüstet werden.
Durch das Verschachteln der Geschosse in den jeweiligen Clustern, 
werden zwischen den Wohntürmen zusätzliche Dachgärten generiert, 
die zu einer Steigerung des Wohnwertes der Wohnungen beitragen.

FREIRAUMKONZEPT
Das neue Wohnviertel „Treibhaus-Quartier“ in Münnerstadt ist unser 
Beitrag für eine nachhaltige Stadtentwicklung, die die natürliche Um-
gebung und soziale Gemeinschaft in den Mittelpunkt stellt. Das Quar-
tier wird maßgeblich durch den idyllischen Auenpark im Überschwem-
mungsgebiet der Talwasser und die angrenzenden Wiesenflächen mit 
kleinen Plätzen geprägt. Diese Bereiche dienen als Treffpunkte für Be-
wohner*innen, wo sie Gemeinschaft erleben können.
Ein Schlüsselelement des Projekts ist die Renaturierung und Aufwei-
tung des Bachlaufs der Talwasser, was nicht nur den Hochwasser-

schutz verbessert, sondern auch attraktive Uferbereiche schafft. Die 
Integration einer Kette von naturnahen Wasser-(Spiel)-Plätzen („Bach-
Kiesel“) entlang des Bachlaufs verbindet den Freiraum entlang des 
Gewässers mit dem Jörgentorpark, um einen durchgängigen Frei-
raumkorridor um die Altstadt herum zu schaffen. Eine neue Fußgän-
ger- und Radfahrerbrücke schafft eine attraktive Verbindung zwischen 
der Grube in der Altstadt, dem Treibhaus-Quartier und dem Karlsberg-
viertel. 
Das bestehende Gewächshaus, das in Teilen erhalten bleibt, wird zu 
einem vielseitig nutzbaren Raum für Aktivitäten wie Urban Gardening, 
Stadtfarm, Kunst, Kultur, Spiel und soziale Treffpunkte umgestaltet. 
Die Erhaltung der offenen Tragstruktur des Gewächshauses stellt eine 
markante Setzung in der Landschaft dar und erinnert an die langjähri-
ge gärtnerische Nutzung des Standorts.
In Richtung Süden wird die engere Trinkwasserschutzzone freigehal-
ten und als Streuobstwiese mit alten Obstsorten bepflanzt. Im Osten 
findet der Quartiersspielplatz einen geschützten Ort und kann im Be-
darfsfall von einer Kita mitgenutzt werden.
Unser Konzept legt großen Wert auf Nachhaltigkeit, Artenvielfalt und 
Klimaschutz. Die extensive Wiesenlandschaft erstreckt sich bis unmit-
telbar an die Wohngebäude heran, die von naturnahen Staudenbän-
dern umgeben werden. Versiegelte Flächen werden auf ein Minimum 
reduziert und aus wasserdurchlässigen Materialien (Naturkleinstein-
pflaster bzw. wassergebundene Wegedecke) hergestellt, die in die 
seitlichen Grünflächen entwässern.
Die begrünten Dächer dienen als Retentionsdächer, halten einen 
Großteil des Regenwassers zurück und sorgen für Abkühlung. Das 
überschüssige Wasser kann frei in die Wiesenflächen auslaufen und 
versickern. 

MOBILITÄTSKONZEPT
Die gesamte Siedlung ist autofrei!
Das gesamte Areal wird durch die beiden Zufahrtsstraßen im Norden 
und im Osten erschlossen. Der MIV gelangt nur bis zu dem jeweils 
ersten Cluster, wo überdachte Sammelstellplätze zur Verfügung ge-
stellt werden. Weitere PKW Stellplätze wurden in davor liegen Außen-

bereichen verortet. Die überdachten Sammelstellplätze sind zugleich 
als kleine Hubs auszubilden, für diverse E-Mobilitäten aber auch für 
Paketübergabestellen und die Müllräume.
Zahlreiche Wege durch die Siedlung und auch durch die Cluster bil-
den die fußläufige und fahrradgebundene Erschließung der Siedlung. 
Das Wegenetz bildet auch gleichzeitig die Verbindung zwischen Alt-
stadt und Neustadt.
Lediglich Sonderverkehre (Möbeltransporte, Feuerwehr, Rettung) dür-
fen in das Siedlungsgebiet einfahren.

Energetisches Quartierskonzept
Als energetisches Quartierskonzept wird ein sehr großer Fokus auf 
den Einsatz erneuerbarer Energien gerichtet. 
In der Annahme der Notwendigkeit von Tiefengründungen werden 
Geothermiepfähle vorgesehen, um einen wesentlichen Teil des Pri-
märenergiebedarfs abdecken zu können. Eine weitere Energiequelle 
sind die PV-Elemente, die auf allen Dächern angelegt sind. Das Er-
reichen von sehr guten Dämmwerten, unabhängig der Materialwahl, 
bildet den dritten Baustein des energetischen Konzeptes.

WIRTSCHAFTLICHKEIT UND NACHHALTIGKEIT IM UMGANG MIT 
FLÄCHEN UND RESSOURCEN
Im Kontext der Nachhaltigkeit ist ein besonderes Augenmerk auf die 
zirkuläre Materialbewirtschaftung, ebenso wie auf die Reduzierung der 
einzusetzenden Materialien auf ein absolutes Minimum,                  zu 
legen (50% der globalen CO2 Emissionen werden durch die Bauwirt-
schaft verursacht, also durch das Produzieren von Baumaterialien).
Der Verbrauch von Flächen wurde ebenfalls auf ein Minimum redu-
ziert, die entsiegelten Flächen konnten in dem Wettbewerbsareal we-
sentlich vergrößert werden! Trotz der baulichen Maßnahmen kann die 
hier konzipierte Siedlung wesentlich zur Verbesserung der mikroklima-
tischen Gemengelage, u.a. durch die Reduzierung von „Heat Islands“, 
beitragen. 
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Grundstücksfläche (bebaute Fl. + Außenanlagenfl.) 29.521 m²

Bebaute Fläche (Hauptgbäude ohne Erschließungsfl.) 6.336 m²

Geschossfläche nach BauNVO 13.104 m²

Anzahl Wohneinheiten 122 (136)

Stellplätze 89

Außenanlagenfläche AUF (versiegelt + unversiegelt) 23.185 m²

davon unversiegelte Flächen (Grünflächen) 18.536 m²

davon versiegelte Flächen (ohne Verkehrsflächen / 
Wege)

790 m²

davon Verkehrsflächen / Wege 3.859 m²

Gesamtfläche Bauabschnitt 1 (bebaute Fl. + Außen-
anlagenfl.)

11.914 m²

Bebaute Fläche (Hauptgebäude ohne Erschließungsfl.) 2.112 m²

Geschossfläche nach BauNVO 4.368 m²

Anzahl Wohneinheiten Bauabschnitt 1 42

Außenanlagen AUF (versiegelt + unversiegelt) 9.802 m²

Gesamtfläche Bauabschnitt 2 (bebaute Fl. + Außen-
anlagenfl.)

9.910 m²

Bebaute Fläche (Hauptgebäude ohne Erschließungsfl.) 2.112 m²

Geschossfläche nach BauNVO 5.096 m²

Anzahl Wohneinheiten Bauabschnitt 2 48

Außenanlagen AUF (versiegelt + unversiegelt) 7.798 m²

Gesamtfläche Bauabschnitt 3 (bebaute Fl. + Außen-
anlagenfl.)

8.226 m²

Bebaute Fläche (Hauptgebäude ohne Erschließungsfl.) 2.112 m²

Geschossfläche nach BauNVO 3.640 m²

Anzahl Wohneinheiten Bauabschnitt 3 42

Außenanlagen AUF (versiegelt + unversiegelt) 6.114p m²

Gesamtfläche Bauabschnitt 1

Bauabschnitt 2

Bauabschnitt 3

GRZ: 0,21
GFZ: 0,44 GRZ: 0,18

GFZ: 0,37

GRZ: 0,21
GFZ: 0,51

GRZ: 0,26
GFZ: 0,44

BGF 794 m²

BRI 7.508 m²

Verkehrsfläche 349 m²

Wohnfläche 1.142 m²
Anzahl Wohneinheiten 24

durchschnittliche Wohnungsgröße 48 m²

Vertiefungsbereich

BRI / BGF: 9,46
WoFl / BGF: 1,44
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BLICK  AUF DAS TALWASSER UND DIE EHEMALIGEN GEWÄCHSHÄUSER
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GRUNDRISS EG; MÖGLICHKEITSRÄUME (HIER LINKS NACH RECHTS: CAFÉ, COWORKING; TAGESPFLEGE; KINDERBETREUUNG) I 1:100

REFERENZ ZUR STREUOBSTWIESE ENERGIE UND NACHHALTIGKEITRAUMPROGRAMMGEBÄUDEAUFBAU 
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